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tungsvoll von der Passage des Ge-
burtsweges bis zur Berührung und
Liebkosung beim Menschen oder
zum Belecken der Jungen bei den
Tieren. Die Mamille der Frau ist be-
sonders stark besiedelt mit Lakto-
bazillen, die für den Säugling so
wichtig sind. Man weiß inzwischen,
dass es gerade die Laktobazillen
sind, die das Neugeborene vor
Allergien schützen können, weil sie
das Immunsystem beeinflussen.
Darum sollten Mütter, die selbst an
Allergien leiden oder deren Partner
betroffen ist, im letzten Drittel der
Schwangerschaft Laktobazillen-
Präparate zu sich nehmen. Dadurch
kommt es zu einer Anreicherung im
Darm und auf den Körperoberflä-
chen der Frau mit diesen „nütz-
lichen“ Bakterien, welche dann auf
das Neugeborene übergehen.

Florale Besiedlung der Schleim-
häute

Die Keime, die die Schleimhäute
und besonders den Darm besie-
deln, bilden zusammen mit der
Schleimschicht, welche die Mukosa
absondert, und Immunkörpern und
Zellen, die der Darm abgibt, die so-
genannte Darmbarriere. Es handelt
sich dabei, wenn das Darmmilieu
stimmt, um eine lebendige Gemein-
schaft zwischen Wirt, Symbionten
und Kommensalen zum gegenseiti-
gen Nutzen. Das Immunsystem
wird durch die oberflächlichen Kei-
me, die mit der Atemluft, der Nah-
rung bzw. beim sexuellen Verkehr in
den Körper gelangen, dauernd ge-
fordert. Nur im Zusammenspiel mit
der sogenannten Standortflora sind
diese Herausforderungen zu mei-
stern.      

Die Schulung des Immunsy-
stems

Das Immunsystem der Säugetiere
ist embryonal angelegt und bei der
Geburt wenig ausgeprägt. Neue
Forschungen, die durch Gense-
quenzierung gestützt sind, über
Mikroben und speziell das Mikro-
biom haben erhärtet, was aus den
Untersuchungen an gnotobiotisch
(keimfrei) gewonnenen neugebore-
nen Tieren bereits bekannt war. Das
Immunsystem muss nach der Ge-
burt erst geschult werden durch die
Keime, mit denen das Individuum
bei der Geburt und gleich danach in
Kontakt kommt. 

Die Keime sind es, die für die Ent-
wicklung des Immunsystems nötig
sind. Denn bei der Geburt sind die
Individuen immuninkompetent. Das
bedeutet, sie sind immunologisch
noch nicht geprägt. Aufgenommene
Keime werden daher als körperei-
genes Material akzeptiert. Die
Darmwand ist noch passierbar für
Anteile aus dem Kolostrum, wie z.B.
mütterliche Antikörper. Erst nach
Stunden beginnen der Schluss der
Darmwand und die Entstehung der
Darmbarriere.

Keime sind außerdem nötig für die
Aufschließung und Resorption der
Nahrungsbestandteile. Bezüglich
der Muttermilch ist das zwar schon
bedeutungsvoll, aber in dem Au-
genblick, wo das Individuum be-
ginnt, auch andere Nahrung aufzu-
nehmen, ist es für die Verdauung
größtenteils auf die Arbeit und das
Zusammenspiel der unterschied-
lichen Mikroben angewiesen. Da-
rum ist der enge Körperkontakt zwi-
schen Mutter und Kind so bedeu-

Probiotika und Modulatoren

Um es Menschen zu erleichtern, ihr
Mikrobiom zu pflegen bzw. zu
unterstützen oder sogar nach einer
keimzerstörenden Therapie wieder-
aufzubauen, gibt es Probiotika bzw.
Synbiotika wie z.B. das Mittel PRO-
BIKEHL® von SANUM-Kehlbeck.
Das sind meist lyophilisierte, leben-
de Keime, die oral genommen wer-
den und den Darm besiedeln sollen,
um schnell wieder eine funktionie-
rende Darmflora und eine Darmbar-
riere aufzubauen. Forscher haben
neuerdings herausgefunden, dass
dieser Effekt aber auch mit abgetö-
teten Keimen eintritt.

Diese Erkenntnis macht sich die Fir-
ma SANUM-Kehlbeck schon seit
Jahrzehnten zunutze mit der Bereit-
stellung ihrer sogenannten Immun-
modulatoren. Es handelt sich dabei
um Präparate, deren Wirkstoffe aus
definierten Keimen aufbereitet und
schließlich homöopathisiert werden.
Der Gedanke, der diesem Vorgehen
zugrunde liegt ist, dass ein er-
schöpftes Immunsystem durch vor-
sichtige Reize angeregt (Arndt-
Schulze’sche Regel) und therapiert
werden kann.

Die Immunmodulatoren von SA-
NUM-Kehlbeck

Diese immunmodulierenden Thera-
peutika sollen im Folgenden noch
einmal einzeln vorgestellt und be-
schrieben werden.

Inzwischen konnten auch von eini-
gen der Präparate Arzneimittelbilder
erstellt werden, die ebenfalls in die-
sen Artikel Eingang finden werden. 

Begonnen wird mit den beiden in
Deutschland registrierten Mitteln

Bakterienpräparate zur Immunmodulation 
der Firma SANUM-Kehlbeck

von HP Dr. med. vet. Anita Kracke 
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UTILIN® “H” und BOVISAN®, denen
dann die nur über die Auslandsapo-
theken verfügbaren Medikamenten
UTILIN® (enthält den gleichen Wirk-
stoff wie UTILIN “H”), UTILIN® ”S“,
RECARCIN®, LATENSIN®, AR-
THROKEHLAN® “A“ und “U“ sowie
PROPIONIBACTERIUM AVIDUM
(LEPTUCIN®) folgen.

UTILIN® “H”

Wirkstoff: homöopathische Aufbe-
reitung aus Bacillus subtilis

Der „Heubazillus“ ist ein grampositi-
ver zu den Firmicuten zählender
Keim. Er ist ubiquitär, vorwiegend in
oberflächigem Erdboden vorkom-
mend, und vermehrt sich be-
sonders signifikant, wenn Heuauf-
güsse gemacht werden, daher sein
Name. Es handelt sich um ein rund-
um (peritrich) begeißeltes sehr be-
wegliches Bakterium, das aerob
wächst und sich perfekt an Stress
(Hunger- und Trockenperioden) an-
passen kann durch die Bildung von
Endosporen oder durch Flucht ent-
zieht. Die Versporung ist eine Eigen-
schaft, die der Keim unter anderem
z. B. mit dem sehr pathogenen Milz-
branderreger, Bacillus anthracis,
teilt. 

Die Familie der Bacillaceae gehört in
der Bakteriensystematik zur Ord-
nung der Bacillales und steht dort
neben den Familien der Staphylo-
coccaceae und Listeriaceae.
Wegen der nahen Verwandtschaft
mit diesen teilweise sehr gefähr-
lichen Erregern sind die Untersu-
chungen über das Verhalten und die
Auswirkungen des für Menschen
praktisch apathogenen Heubazillus
besonders aufschlussreich. Dieser
im Jahr 1835 durch Ehrenberg ent-
deckte und von ihm benannte Keim,
Vibrio subtilis, von Cohn dann 1872
in Bacillus subtilis umbenannt, ist
vermutlich die Mikrobe, über welche
die Wissenschaftler am meisten ge-
forscht haben und am meisten wis-
sen. 

Neben der hohen Hitze- und Stress-
resistenz des Keimes, die auch

technisch genutzt wird, siehe unten,
ist der Heubazillus weiterhin auf-
grund metabolischer Eigenschaft
sehr geschätzt. Er besitzt eine Rei-
he wirksamer Enzyme, mit deren
Hilfe er organisches Material, spe-
ziell Zucker (Glukose), andere Zuk-
kerarten und Proteine aufschließen
kann. B. subtilis benötigt für seine
Energiegewinnung Sauerstoff, ist al-
so aerob. Aber unter ungünstigen
anaeroben Lebensbedingungen
kann sein Metabolismus umschal-
ten auf Gärung und dabei Milchsäu-
re, Ethanol, Acetoin und 2,3 Butan-
diol erzeugen, langsam wachsen
und sich vermehren. Eine weitere
bemerkenswerte Eigenschaft des
Heubazillus ist seine Fähigkeit,
Fremd-DNA zu inkorporieren zur Er-
weiterung des eigenen genetischen
Pools oder zur Verdauung. 

Wertschöpfung durch den Men-
schen

1. In Japan werden die fermentie-
renden Eigenschaften von B. subti-
lis genutzt zur Herstellung von Nat-
to, einer Speise aus vergorenen ge-
kochten Sojabohnen, wobei diese
Bohnen herkömmlich in Reisstroh
gewickelt werden, auf dem die Heu-
bazillen von Natur aus vorkommen.
Hierbei erzeugen die speziellen
Stämme des Keimes hohe Mengen
von Vitamin K2, und B-Vitaminen,
was Natto so wertvoll für den
menschlichen Genuss macht.

2. Bei seinem Wachstum vermag
sich der Keim hervorragend im Me-
dium auszubreiten durch die Her-
stellung von extrazellulären Enzy-
men, die der Mensch als Tenside
bei der Herstellung von Waschmit-
teln nutzt.

3. B. subtilis baut giftige Stoffwech-
selprodukte anderer Mikroorganis-
men ab bzw. konkurriert und ver-
drängt pathogene Keime, be-
sonders Pilze, aber auch Mykobak-
terien.

4. Bestimmte Stämme der Mikrobe
sondern Wirkstoffe mit fungizider Ei-
genschaft ab. Dies wird zur biologi-

schen Pilzbehandlung für Gemüse,
Nüsse und Samen eingesetzt. 

5. Aus einem anderen antibiotisch
wirkenden Substrat, das der Keim
bildet, wird das Antibiotikum Baci-
tracin hergestellt, welches gegen
grampositive Erreger wirksam ist. 

6. Weiterhin synthetisiert der Heu-
bazillus Riboflavin (Vitamin B2).

7. Aufgrund der hohen Hitzeresi-
stenz wird B. subtilis als Testkeim
genutzt bei der Überprüfung der
Wirksamkeit von Sterilisationsvor-
gängen in Medizin und Lebens-
mittelindustrie.

8. Therapeutisch wurde B. subtilis
früher von Ärzten eingesetzt zur Be-
handlung von Haut- und Darmer-
krankungen, die mit Durchfall ein-
hergingen und/oder aufgrund von
Gärungen und Fäulnis im Darm ent-
standen. Ferner wurden Versuche
gemacht zur Behandlung der Tuber-
kulose, wobei auch teilweise mit ei-
nem Filtrat aus B. subtilis (Subtilin)
gearbeitet wurde (1). In anderen Ar-
beiten wurde die verzögernde Evo-
lution von Tuberkulose beim Meer-
schweinchen unter der Gabe von B.
subtilis dargelegt und die Entwik-
klung einer starken Widerstands-
kraft nach intraperitonaler Verabrei-
chung dieses Bazillus an Ratten
gegenüber septischen Pateurellen,
hämolytischen Streptokokken, Sta-
phylococcus aureus und E. coli.(2).
Diese Ergebnisse erklären sich aus
den vielen aufgeführten Fähigkeiten
der Mikrobe. In der Tiermedizin wur-
de mit UTILIN® sehr erfolgreich ge-
arbeitet, u.a. in der Behandlung der
Rinder- und Geflügeltuberkulose. (3)
Das Medikament wurde jeweils zur
Therapie bei erkrankten Tieren und
zur Impfung gesunder Individuen
eingesetzt.

9. Heute gibt es die Präparate UTI-
LIN® “H“ und UTILIN® als homöopa-
thische Aufbereitungen von der Fir-
ma SANUM-Kehlbeck auf dem
Markt. 
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UTILIN  “H” wird erfahrungsgemäß
angewendet bei

• Subakuten und akuten Entzün-
dungen des Darmes

• Funktionsstörungen des Darmes

• Störungen der Leber und Gallen-
blase

• Morbus Basedow

• Postmenopausensyndrom

• zur Immunmodulation

In Deutschland ist UTILIN® “H“ er-
hältlich als D5 Kapseln und Suppo-
sitorien bzw. als UTILIN® “H“ D6
Tropfen. Über das Ausland ist die-
ses Präparat in den anderen Darrei-
chungsformen als  UTILIN® D6 Sup-
positorien sowie UTILIN® D4 und D6
jeweils als Ampullen oder Kapseln
verfügbar.

Verfügbarkeit  und Dosierung:

In Deutschland: UTILIN® “H“ D5
Kapsel (PZN: 02100705) 1x 1 pro
Woche, am besten abends eine
Kapsel öffnen und vor dem Schla-
fengehen den Kapselinhalt auf die
Zunge streuen. Danach nichts mehr
essen oder trinken, sondern die
Substanzen einwirken lassen über
Nacht. UTILIN® “H“ D5 Zäpfchen
(PZN: 02100728) 1-3x 1 Supp. wö-
chentlich rektal einführen.

Die UTILIN® “H“ D6 Tropfen (PZN:
13660264) können oral 1-3x wö-
chentlich 2-5 Tropfen verabreicht
werden.

Über die Auslandsapotheken erhält
man: 

UTILIN® D6 Tr. 1-3x wöchentlich 2-5
Tropfen oral oder 1-3x wöchentlich
2-5 Tr. einreiben.

UTILIN® D4/D6 Ampullen 1-2x wö-
chentlich 1 Ampulle i.m. oder s.c.
injizieren.

UTILIN® D4/D6 Kapseln 1-2x wö-
chentlich eine Kapsel je nach Te-
stung.

UTILIN® D6 Supp. 1-3x 1 wöchent-
lich rektal.

BOVISAN®

Homöopathische Aufbereitung aus
Mycobacterium bovis (BCG)

Die Mykobakterien sind grampositiv,
stäbchenförmig, unbeweglich und
bilden keine Sporen. Die Mikroben
sind von einer Zellwand aus beson-
deren Lipiden (Wachsen und Mykol-
säuren) umgeben, deren Bestand-
teile sie ihren Namen verdanken und
die sie gleichzeitig sehr nachhaltig
schützen gegenüber der Umwelt.
Diese lipidhaltigen Membranen aller
Mykobakterien verhindern auch ei-
ne Anfärbung im Labor mit her-
kömmlichen Methoden, erlauben
aber differentialdignostisch eine be-
sondere Vorgehensweise. Nach
entsprechender spezieller Anfär-
bung (Ziehl-Neelsen) mit Karbol-
fuchsin (2) sind die Mykobakterien
mit Säure nicht wieder zu entfärben,
sie sind also „säurefest“. Zur spezi-
fischen Unterscheidung der einzel-
nen Mykobakterien bedarf es dann
noch differenzierter Methoden, z.B.
der PCR (Polymerase Chain Reac-
tion).

Mycobacterium bovis ist der Erreger
der Rindertuberkulose, welche auch
infektiös für z.B. Menschen und Zie-
gen ist. Nach der Bereinigung der
Rindertuberkulose in den Industrie-
ländern stellen heute Wildtiere und
Katzen sowie Hunde die Hauptan-
steckungsquelle für Rinder und
Menschen dar. Selbst Schweine,
Leoparden, Seelöwen und Paviane
können Träger der Keime sein und
ebenso wie der Mensch zur Anstek-
kungsquelle für Rinder werden. 

Die Mykolsäureverbindungen (Wach-
se) in der Zellwand verleihen den Kei-
men nicht nur den Schutz gegen
normale Färbemethoden, sondern
macht sie auch resistent gegen
Säuren, z.B. die Magensäure. Da-
her führt die gewöhnlich stattfinden-
de Tröpfcheninfektion entweder zur
Manifestation der Erkrankung in der
Lunge oder im Darm des Menschen

besonders dann, wenn infizierte
Rindermilch getrunken wurde. Das
Mykobakterium ist pathogen und
vermehrt sich intracellulär, wobei
besonders die phagozytierenden
Abwehrzellen, Makrophagen, befal-
len werden.  

Wissenschaftler haben schon An-
fang des letzten Jahrhunderts her-
ausgefunden, dass man bei einer
Kultur über menschliche und Rin-
der-Zellen, über Nährmedien aus
Glycerin, Galle und Kartoffeln eine
Abschwächung der Pathogenität
des M. bovis erreichen kann. Dar-
aufhin wurde aus gemischten, ab-
geschwächten Kulturen von Myco-
bacterium bovis 1921 ein Lebend-
impfstoff, BCG (Bacillus Calmette-
Guérin), benannt nach den Erfin-
dern und Namensgebern, gewon-
nen, zur Prophylaxe gegen die
menschliche Tuberkulose, die her-
vorgerufen wird durch Mycobacte-
rium tuberculosis. Die Impfung ist
inzwischen umstritten, aber bei Bla-
senkarzinomen wird z.T. mit großem
Erfolg BCG in die Blase instilliert.

BOVISAN  wird erfahrungsgemäß
angewendet bei:

• Chronischen Entzündungen

• Rheumatischen Beschwerden

• Erkrankungen der tuberkulinen
Konstitution

• Zur Immunmodulation. 

Das Präparat steht in Deutschland
als D5 Hartkapsel, D5 Supposito-
rium oder D6 Tropfen zur Verfü-
gung. 

Verfügbarkeit und Dosierung

In Deutschland: BOVISAN® D5 Kps.
(PZN: 02100705) 1x 1 pro Woche,
am besten abends eine Kapsel öff-
nen und vor dem Schlafengehen
den Kapselinhalt auf die Zunge
streuen. Danach nichts mehr essen
oder trinken, sondern die Substan-
zen einwirken lassen über Nacht.

®

®
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UTILIN® “S“ D6 Suppositorien, Do-
sierung 1x 1-3 wöchentlich rektal

LATENSIN®

Homöopathische Aufbereitung des
Bacillus cereus

Bei Bacillus cereus handelt es sich
wiederum um eine grampositive,
bewegliche, sporenbildende, kata-
lase-positive, aerob und fakultativ
anaerob lebende Mikrobe aus der
Gattung Bacillus, die vorwiegend im
Erdboden vorkommt. Das führt
allerdings leicht zu einer Verunreini-
gung von Lebensmitteln, die mit
dem Erdboden in Berührung kom-
men oder mit Staubpartikeln konta-
miniert werden. Der Keim ist be-
dingt durch die Sporenbildung un-
empfindlich gegen Stress und
außerdem sehr hitzestabil. Er ge-
deiht gut bei Temperaturen zwi-
schen 5° C und 55° C. Daher sind
Kühlketten gehalten, die Produkte
möglichst bei 4° C zu bewahren. Ei-
ne mangelnde Kühlung birgt eine
große Gefahr, denn B. cereus ist ein
Lebensmittelvergifter, der auch im
Kühlschrank oder in Speisen, die
warmgehalten werden, vortrefflich
wächst. Besonders gefährdet ist ro-
her Reis, weil er oftmals kontami-
niert ist, der Keim den Kochprozess
überlebt und dann im warmgehalte-
nen Reis wächst. Deshalb sollte
Reis also immer oberhalb von 65° C
warmgehalten werden. 

Für die Giftigkeit von B. cereus sind
verschiedene Toxine und Enzyme
des Bacillus verantwortlich. Man
unterscheidet solche Toxine, welche
Erbrechen hervorrufen nach dem
Verzehr kontaminierter Speisen und
solche, die 8-16 Stunden nach dem
Verzehr zu wässrigen Durchfällen
führen. Das emetische Toxin ist hit-
zeunempfindlich, während das la-
xierende Toxin durch Säuren und
Hitze zerstört werden kann. Eiweiß-
abbauende Enzyme führen in pa-
steurisierter, nicht fermentierter
Milch zur Süßgerinnung. Die Milch
schmeckt dabei nicht sauer, weil
nicht der Milchzucker zersetzt wur-

die Phagozytoseaktivität der Granu-
lozyten in Abhängigkeit von der ap-
plizierten Konzentration des Sub-
strates bis zu 35,6% erhöht werden
konnte. Das entspricht in etwa der
Gabe intravenös applizierter Im-
munglobuline (5). 

HAMP (Homöopathische Arzneimit-
telprüfung) (14)

Prüfsubstanz: Mycobacterium phlei
e volumine cellulae C12 (DMS 4817)

Auffällige Häufung von Schleim-
hautsymptomen: Husten mit reich-
lich Auswurf

Anfallsartiger Reizhusten oder 
trockner Husten

Juckreiz und Hautausschläge

Magen-Darmveränderungen

Probleme im Bereich der Nase

Allgemeine Schwäche, subfebrile
Temperaturen und unruhiger Schlaf.

UTILIN  “S“ wird erfahrungsgemäß
angewendet bei:

• Chronischen Lungenerkrankun-
gen

• Chronischen fiederhaften Erkran-
kungen mit nächtlichen Schweiß-
ausbrüchen und Schwächezu-
ständen

• Subfebrilen Temperaturen,
Schwäche

• Zur Immunmodulation.

Verfügbarkeit und Dosierung

UTILIN® “S“ ist über die Apotheken
im Ausland erhältlich als:

UTILIN® “S“ D6 Tropfen, Dosierung
1-3x wöchentlich 2-5 Tr. oral oder
als Einreibung

UTILIN® “S“ D4/D6 Ampullen, Do-
sierung 1-2x wöchentlich 1 Ampulle
i.m. oder s.c.

UTILIN® “S“ D4/D6 Kapseln, Dosie-
rung 1-2x wöchentlich 1 Kapsel, am
besten abends eine Kapsel öffnen
und vor dem Schlafengehen den
Kapselinhalt auf die Zunge streuen.
Danach nichts mehr essen oder
trinken, sondern die Substanzen
einwirken lassen über Nacht. 

BOVISAN® D5 Supp. (PZN:
02100728) höchstens wöchentlich
3x 1 Zäpfchen zur Nacht rektal ein-
führen. 

BOVISAN® D6 Tr. werden 1x 5-10
tgl. oral gegeben oder eingerieben.

Über die Auslands-Apotheken sind 
BOVISAN® D6 Ampullen erhältlich.
Die Dosierung ist 1-2x 1 Amp. wö-
chentlich i.m. oder s.c. injizieren. 

UTILIN® “S“

Homöopathische Aufbereitung aus
Mycobacterium phlei

UTILIN® “S“ war zusammen mit UTI-
LIN® einer der ersten Immunmodu-
latoren, die Professor Günther En-
derlein in der damaligen Firma SA-
NUM erforscht hat. Das Mycobac-
terium phlei ist für den Menschen
apathogen und wurde als krankma-
chender Verursacher der Lungentu-
berkulose in einer Wasserschildkrö-
te im Dezember 1902 von Fried-
mann entdeckt (4). In den Jahren
1903 – 1907 wurden viele Versuche
an Warm- und Kaltblütern mit dem
Keim angestellt und dessen Un-
schädlichkeit und Immunisierungs-
vermögen geprüft.

Dabei stellte sich heraus, dass My-
kobakterien und deren Teilfraktionen
zu den stärksten Immunstimulan-
zien überhaupt zählen (5). Sie mobi-
lisieren nahezu alle Bestandteile der
Immunabwehr direkt oder indirekt.
Da die Mykobakterien sehr ähnlich
im Aufbau ihrer Zellwände (Myco-
kolsäuren, Wachse) sind, reizen sie
auch auf ähnliche Weise das Im-
munsystem. Diese Fähigkeiten
konnten Studien an Menschen und
Tieren auch für das apathogene M.
phlei beweisen. Bei Kühen konnte
nach Instillation von wässrigen
Extrakten des M. phlei eine subklini-
sche Mastitis erfolgreich nach vorrü-
bergehender Aktivierung zum Ab-
klingen gebracht werden. Be-
sonders signifikant war bei in vitro
Versuchen die Tatsache, dass mit
einer Aufbereitung von M. phlei FU.
36, dem Wirkstoff von UTILIN® “S“,

®
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de, sondern bitter aufgrund der Ein-
wirkung von Lecithinase. Die Gefahr
einer Vergiftung ist daher nicht
hoch, der Geschmack schreckt
vom Verzehr ab. 

Bacillus cereus kann bei immunge-
schwächten Patienten Infektionen
verursachen und das besonders,
wenn Katheter oder Shunts behaf-
tet sind. Bei Neugeborenen kann er
als opportunistischer Keim Infektio-
nen verursachen und auch Wund-
heilungsstörungen verursachen.

Im vorigen Jahrhundert wurde ne-
ben Bacillus subtilis häufig auch Ba-
cillus cereus zur Behandlung tuber-
kulöser Erkrankungen eingesetzt,
bisweilen auch beide Keime gleich-
zeitig. Man benutzte dafür die Prä-
parate UTILIN® und LATENSIN®. (6)

HAMP (14)

Prüfsubstanz: Bacillus cereus e vo-
lumine cellulae C12 (DSM)

Übelkeit und Schmerzen im Abdo-
men standen im Vordergrund

Trockner Husten und Schleim in Na-
se und Rachen

Juckreiz und Hautausschläge

LATENSIN  wird erfahrungsgemäß
angewendet bei:

• Chronischen Entzündungen im
Bereich der Atem- und Verdau-
ungswege

• Chronischen rheumatischen Er-
krankungen

• Chronischen Hauterkrankungen

• Infektanfälligkeit

• Zur Immunmodulation.

Verfügbarkeit und Dosierung

LATENSIN® ist in Apotheken über
das Ausland erhältlich als: 

LATENSIN® D6 Tropfen, Dosierung
1-3x wöchentlich 2-5 oral oder ein-
gerieben.

LATENSIN® D4/D6 Ampullen, Do-
sierung 1-2x wöchentlich eine Am-
pulle i.m. oder s.c..

LATENSIN® D4/D6 Kapseln, Dosie-
rung 1-2x wöchentlich eine Kapsel,
am besten abends eine Kapsel öff-
nen und vor dem Schlafengehen
den Kapselinhalt auf die Zunge
streuen. Danach nichts mehr essen
oder trinken, sondern die Substan-
zen einwirken lassen über Nacht.

LATENSIN® D6 Suppositorien, Do-
sierung 1-3x wöchentlich 1 Supp.
rektal.

RECARCIN®

Homöopathische Aufbereitung aus
Bacillus firmus

Auch hier handelt es sich um ein
bewegliches, grampositives Stäb-
chen, das sich ebenfalls versporen
und fakultativ anaerob leben kann.
Dieser Keim ist für den Menschen
apathogen.

Er erzeugt verschiedene Enzyme,
die unter anderem fibrolytische Ei-
genschaften haben. Neuere For-
schungen belegen die Wirksamkeit
solcher Enzyme bei der Bekämp-
fung von Saatgutverderbern. So
werden Stämme des B. firmus er-
folgreich zur biologischen Abwehr
von Fadenwürmern besonders an
Sojabohnen, Maiskörnern und
Baumwollsaat eingesetzt. 

Es gibt Unterarten des B. firmus die
besonders alkalienresistent sind
und sogar noch einen pH-Wert von
11 tolerieren. Andere Spezies wer-
den verwendet, um aus marinem
Muschelstaub (organischen Resten
aus Muschel- und Krebsschalen)
technisch sehr stabile Proteasen zu
gewinnen, die ihrerseits dann wie-
der Verwendung in der Industrie fin-
den.

Es gibt Untersuchungen an Mäuse-
zellkulturen, bei denen eine Erhö-
hung der Makrophagenaktivität
nachgewiesen werden konnte
durch die Steigerung von TNF-, IL
10 und IL-1ß.

HAMP (14)

Prüfsubstanz: Bacillus firmus e volu-
mine cellulae C12 (DSM 4812)

Symptome im Bereich des Magen-
Darmtraktes wie Blähungen, Diar-
rhoe oder Verstopfung, Schmerzen
im Abdomen

Gelenkbeschwerden, besonders
Morgensteifigkeit

Schluckbeschwerden und Sympto-
me an Trachea und Kehlkopf

Empfindlichkeit des Halses

RECARCIN  wird erfahrungsgemäß
angewendet bei:

• Subakuten und chronischen Ent-
zündungen besonders der Drü-
sen und serösen Häute

• Arthritis, Arthrose

• Infektanfälligkeit

• Zur Immunmodulation.

Verfügbarkeit und Dosierung

RECARCIN® ist in Apotheken über
das Ausland erhältlich als:

RECARCIN® D6 Tropfen, Dosierung
1-3x wöchentlich 2-5 Tr. oral oder
einzureiben

RECARCIN® D4/D6 Ampullen, Do-
sierung 1-2x wöchentlich 1 Ampulle
i.m. oder s.c.

RECARCIN® D4/D6 Kapseln, Dosie-
rung 1-2x wöchentlich 1 Kapsel, am
besten abends eine Kapsel öffnen
und vor dem Schlafengehen den
Kapselinhalt auf die Zunge streuen.
Danach nichts mehr essen oder
trinken, sondern die Substanzen
einwirken lassen über Nacht.

RECARCIN® D6 Suppositorien, Do-
sierung 1-3x wöchentlich 1 Supp.
rektal.

ARTHROKEHLAN® “A“

Homöopathische Aufbereitung aus
Propionibacterium acnes

Propionibacterium acnes wird zur
Herstellung des Präparates 
ARTHROKEHLAN® “A“ durch Über-
impfung aus Zahngranulomen ge-
wonnen. 

Die Mikrobe gehört zu den grampo-
sitiven anaeroben stäbchenförmi-
gen Bakterien mit einem sehr lang-
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samen Wachstum. In der Kultur er-
zeugen sie besonders Propionsäu-
re, aber auch Essigsäure und CO2.
Die Kohlendioxiderzeugung bei der
Gärung führt z.B. bei manchen Spe-
zies in der Käseherstellung zur Bil-
dung der Löcher im Käse. 

Auf der Haut kommen diese Keime,
Teil der normalen Hautflora, als
Kommensalen vor. Sie können aber
bei einer Störung im Bereich der
Talg- und Schweißdrüsen an der Er-
krankung Akne maßgeblich beteiligt
sein. Beide genannten Eigenschaf-
ten führten zu der Namensgebung,
Propionibacterium acnes. Für die
Energiegewinnung nutzt die Mikro-
be bevorzugt Kohlenhydrate, Zuk-
kerarten und Zuckeralkohole. Sie
besitzt verschiedene Enzyme, z.B.
Katalase, ein Ferment zur Spaltung
des zellgiftigen Wasserstoffper-
oxids, und proteolytische Enzyme,
mit denen sie z.B. Gelatine zerset-
zen kann (Gelatineverflüssigung).

In neueren Untersuchungen wird
darauf hingewiesen, dass dieser
Keim nach chirurgischen Eingriffen
zu Infektionen besonders im Wund-
bereich aber auch im Gehirn führen
kann (7, 8). Das könnte bedeu-
tungsvoll sein und bedarf nach Pe-
ter Lambert, Mikrobiologieprofessor
der Aston Uni in Birmingham, Eng-
land, einer vermehrten Aufmerk-
samkeit als unterschätztes Patho-
gen. Weiterhin konnte der Keim
ebenfalls bei Augenerkrankungen,
Herzklappengranulomen und - wie
oben beschrieben - aus Zahngranu-
lomen isoliert werden und ist also
nicht mehr als apathogen einzustu-
fen.

Andererseits gibt es interessante
Studien, die auf die antitumuröse
und antiangiogenetische Wirkung
des Propionibacterium acnes bei
Tumorgeschehen hinweisen (9).

ARTHROKEHLAN  “A“ wird erfah-
rungsgemäß angewendet bei:

• der Behandlung von arthritischen,
arthrotischen sowie degenerativen
Erkrankungen der Wirbelsäule

• Myalgien

• Erkrankungen im Bereich der
Zähne und Kieferknochen.

Verfügbarkeit und Dosierung

ARTHROKEHLAN® “A“ ist in Apo-
theken über das Ausland erhältlich
als:

ARTHROKEHLAN® “A“ D6 Tropfen,
Dosierung 1-3x wöchentlich 2-5 Tr.
oral oder einzureiben.

ARTHROKEHLAN® “A“ D6 Ampul-
len, Dosierung 1-2x wöchentlich 1
Ampulle i.m. oder s.c..

ARTHROKEHLAN® “U“ 

Homöopathische Aufbereitung aus
Corynebacterium stationis

Die Gattung Corynebakterien um-
fasst solche Keime, die grampositiv,
unbeweglich, aerob oder fakultativ
anaerob wachsen und in ihrer Zell-
wand wie die Mykobakterien Mykol-
säuren enthalten (s.o.). Neben sol-
chen Vertretern, die saprophytisch
leben und verfaulende Pflanzensub-
strate zersetzen, gibt es andere, die
als Kommensalen Haut und
Schleimhaut besiedeln und noch
andere, welche pathogen für Men-
schen und Tiere sind. Sie besitzen
wie das Propionibacterium acnes
das Enzym Katalse und können teil-
weise Harnstoff, Cystin und Zucker
abbauen, je nach Spezies. Diese
unterschiedlichen Fähigkeiten die-
nen dann auch zu ihrer Identifika-
tion. Corynebakterien entwickeln
sich pleomorph, sie können in
Wachstumsphasen sowohl eine
Stäbchen- als auch eine Kokken-
form annehmen. 

Die für die Herstellung von AR-
THROKEHLAN® “U“ gewonnen
Spezies stammt aus der Bakterien-
flora menschlicher Zahngranulome.

ARTHROKEHLAN  “U“ wird erfah-
rungsgemäß angewendet

• zur Anregung der körpereigenen
Abwehrkräfte

• als Begleittherapeutikum bei anti-
carcinomatöser Therapie

Verfügbarkeit und Dosierung

ARTHROKEHLAN® “U“ ist in Apo-
theken über das Ausland erhältlich
als:

ARTHROKEHLAN® “U“ D6 Tropfen,
Dosierung 1-3x wöchentlich 2-5 Tr.
oral oder einzureiben.

ARTHROKEHLAN® “U“ D6 Ampul-
len, Dosierung 1-2x wöchentlich 1
Ampulle i.m. oder s.c.

PROPIONIBACTERIUM AVIDUM

Homöopathische Aufbereitung aus
Propionibacterium avidum

Für diesen Keim gelten ähnliche
schwierige Wachstumsbedingun-
gen wie für Propionibacterium ac-
nes (s.o.). Auch hier entstehen im
Stoffwechsel des Keimes Propion-
säure und CO2. Propionibacterium
avidum gilt als einer der stärksten
Immunmodulatoren. Er lebt als
Kommensale in der Hautflora des
Menschen und besitzt die Fähigkeit
zur Bildung von Biofilmen. Auch hier
gibt es Berichte, die darauf hinwei-
sen, dass die Mikrobe nach Opera-
tionen, besonders wenn Fremdma-
terial in den Körper eingebracht
wurde (künstliches Hüftgelenk), im
Abszess-Eiter nachgewiesen wer-
den konnte und als pathogener Ver-
ursacher angesehen wird (10, 11).
Ähnliches wird über die Beteiligung
von Propionibacterium avidum nach
Brustkrebsoperationen beschrieben
(12).  Zeller V., Ghorbani A. et al. ha-
ben in Studien auf die Gefahr von
Propionibacterium avidum-Infektio-
nen bei Gelenkprothetik hingewie-
sen. Allerdings konnte auch Propio-
nibacterium acnes als Verursacher
solcher Probleme nach Gelenkope-
rationen gefunden werden (13). Da
diese Mikroben sehr langsam wach-
sen und wenig pathogen sind, stel-
len sie ein großes Gefahrenpotential
für Spätschäden nach entsprechen-
den Operationen dar. 

PROPIONIBACTERIUM AVIDUM
wird erfahrungsgemäß angewendet
bei:

® ®
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• Durchblutungsstörungen der Ex-
tremitäten

• Vaskulärer Migräne

• Tinnitus

• Blasenentzündung

• zur Immunmodulation.

Verfügbarkeit und Dosierung

PROPIONIBACTERIUM AVIDUM ist
über die Auslandsapotheken erhält-
lich unter der Bezeichnung:

PROPIONIBACTERIUM AVIDUM
D5 Kapseln; Dosierung 1-2x wö-
chentlich 1 Kapsel

LEPTUCIN® D6 Kapseln; Dosierung:
1-2x wöchentlich 1 Kapsel, am be-
sten abends eine Kapsel öffnen und
vor dem Schlafengehen den Kap-
selinhalt auf die Zunge streuen. Da-
nach nichts mehr essen oder trin-
ken, sondern die Substanzen ein-
wirken lassen über Nacht.           �
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